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kann. Das „Rıngen eın ökonomisches Immanuel Carl Dıiez: Brie;  'eCnNSe. Un Kan-
Kleinhalten dieser SuüundenditferenzNeuzeit  275  kann. Das „Ringen um ein ökonomisches  Immanuel Carl Diez: Briefwechsel und Kan-  Kleinhalten dieser Sündendifferenz ... ist  tische Schriften. Wissensbegründung in  Ursprung und Triebkraft von Hamanns  der  Glaubenskrise  Tübingen - Jena  Miniaturautorschaft“, die freilich darauf  (1790-1792), hrg. v. Dieter Henrich. Un-  zielt, dass der Stil in der Einheit von  ter Mitwirkung von Jürgen Weyenschops.  „Selbsterkenntnis“ und Tat „Leben ge-  Mit Beiträgen von Johann L. Döderlein,  winnt“, das Wort Gottes also nicht nur  Anton FE. Koch, Pol Schmoetten; Marcelo  empfängt, sondern „schreibend“ aus- und  Stamm, Violetta Waibel, Stuttgart (Klett-  weiterträgt. — „Zur theologischen Drama-  Cotta) 1997, CXXIV, 1091 S., geb., ISBN  turgie in Hamanns Autorschaft“, so lautet  3-608-91659-8.  der Beitrag von Johannes von Lüpke. Dra-  matisch ist Hamanns Werk in der Vielfalt  Von der Kirchen- und Theologiege-  sprachlich  inszenierter  Beziehungen;  schichtsforschung kaum zur Kenntnis ge-  theologisch läßt sich diese Dramaturgie  nommen sind in den letzten Jahrzehnten  qualifizieren als „Einheit von menschli-  erhebliche Fortschritte erreicht worden,  cher Produktion und göttlicher Schöp-  was das Verstehen der Entwicklung der  fung“. Das bedeutet, dass Hamann, „pan-  idealistischen Philosophie von Kant zu  tomimisch sich den Gestalten der zeitge-  seinen originellen Rezipienten und damit  nössischen Schriftstellerei anpassend“,  einen der kreativsten Vorgänge in der  der aufgeklärten Vernunft den Spiegel ih-  deutschen Geistesgeschichte anbetrifft,  res unreflektierten Nachahmungstriebes  ein Geschehen, in das die Theologiege-  vorhält und so, in bewusstem Verzicht auf  schichte gleichwohl eminent involviert  eigene Originalität, das einzig wahre „Ori-  war. Zu danken sind diese Erfolge den  ginal“, nämlich den sich selbst entäußern-  neuen kritischen Editionsunternehmen  den Christus, initiiert. „In solcher Selbst-  der Werke Fichtes, Hegels und vor allem  entäußerung ... vollendet sich menschli-  Schellings sowie dem wachgebliebenen  che Autorschaft, indem sie an der Autor-  breiten Interesse an Hölderlin und dem  schaft Gottes teilgewinnt.“ Der „dramati-  beharrlichen Forschungsimpetus einzel-  sche Knoten“ der Sünde ist demnach mit  ner Philosophiehistoriker wie Dieter Hen-  dramatischen Mitteln zwar zu bezeugen,  rich und seiner Mitarbeiter. Die präziseren  jedoch nicht zu lösen; er erfordert das „Da-  Einsichten verdanken sich immer wieder  zwischentreten Gottes“. Die im „Leiden“  e_iner beachtlich verbreiterten Quellenba-  des Gekreuzigten zutage tretende göttli-  SIS  che „Tätigkeit“ entzieht sich der „Schau“,  Als einer der Vermittler Kant’scher Phi-  nicht aber dem Glauben, der im Hören auf  losophie an das im Tübinger Herzoglichen  das Wort die Einheit von „reiner Kontem-  Stipendium (Stift) ausgebildeten Dreige-  plation“ und „reiner Tätigkeit“ darstellt.  stirn Hegel, Hölderlin und Schelling be-  4. Der letzte Teil enthält: „Ostpreu-  gegnet in den Quellen der als kantischer  Bisch-russische Wechselbeziehungen in  Enrage€ bezeichnete Immanuel Carl Diez  Königsberg zur Zeit Johann Georg Ha-  (1766-1796), 1790{f. Stiftsrepetent, da-  manns“ von Joseph Kohnen, „Vladimir Ko-  nach in Jena zur Medizin übergewechselt  zevnikov und sein Hamann-Buch aus  und früh in Wien als Arzt an einer Infek-  dem Jahre 1897, eine Episode aus der rus-  tion gestorben. Die „Restitution“ dieses  sischen Hamann-Rezeption“ von dem in-  „Vergessenen“, beteiligt dargestellt in ei-  zwischen verstorbenen Aleksandr Michai-  ner ersten Einleitung (S. XVII-L), ist der  lovund „Zur Logik der Kultur. Kant, Ha-  jahrzehntelangen Bemühung Dieter Hen-  mann und Russische Slawophile über  richs zu danken, der beharrlich die Wir-  Aufklärung“ von Vladimir Bryuschinkin.  kungen und Spuren verfolgt hat, die Diez  Das Buch beeindruckt durch die Fülle  in der Entwicklung der idealistischen Phi-  neuer Einsichten zu Hamanns Werk aus  losophie hinterlassen hat bei seinen Mit-  einer Vielzahl sich einander ergänzender  studenten Friedrich Immanuel Nietham-  Perspektiven. Der Zugang zu ihm bleibt  mer und Friedrich Gottlieb Süßkind, die  mühsam, aber ist er gefunden, erweist  später in den Konsistorien der evangeli-  sich das metakritische Verfahren, selbst  schen Kirche Bayerns bzw. Württembergs  wenn man das dafür grundlegende christ-  Karriere gemacht haben (vgl. die Kurzbio-  liche Vorverständnis nicht teilt, als gang-  graphien S. IC — CIV). Über die diffizilen  barer Weg zum Verstehen der Welt und  und beharrlichen Recherchen nach Diez-  zum Verstehen der Bedingtheit dieses Ver-  jana in der Universitätsbibliothek Tübin-  stehens, der manchen Umweg, vielleicht  gen und in der Familie Niethammer-Dö-  auch manchen Holzweg ersparen kann.  derlein wird S. 789-918 eigens ausführ-  Gundersweiler  Friedemann Fritsch  lich berichtet, womit man an einer mu-  stergültigen Nachlaßsuche partizipieren1st tische Schriften. Wissensbegründung In
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Der letzte Teil nthaäalt „Ostpreu- gegnet 1n den Quellen der als kantiıscher
Bisch-russische Wechselbeziehungen In Enrage bezeichnete Immanuel Carl Diez
Königsberg ZU!T Zeıt Johann eorg Ha- (  6-1  3E Stiftsrepetent, da-
manns“*“ VOoO  — Joseph Kohnen, adımır KO- nach ıIn ena ZULr Medizin übergewechselt
zevnıkov un! se1n amann-Buch AUS$ un früh In Wıen als Tf einer niek-
dem TEe 1897, ıne Episode aus der [US5- tıon gestorben. Die „Restitution  M dieses
siıschen Hamann-Rezeption“ VO dem 1n - „Vergessenen“”, beteiligt dargeste In e1-
zwıischen verstorbenen ekKsandr ıchal- I918 erstien Einleitung (S 1H1-L), 1st der
[0V und . ZuUuf ogl der Kultur. Kant, Ha- jahrzehntelangen Bemühung Dieter Hen-
INann und Russische Slawophile über richs danken, der beharrlich die Wir-
Aufklärung“ VoO  . Vladımır Bryuschinkin. kungen und Spuren verlfolgt hat, die Dıiez

Das Buch beeindruckt durch die In der Entwicklung der idealistischen Phıi-
NeUeT Einsichten amanns Werk AUS Osophie hinterlassen hat bel seinen Miıt-
einer l1elza sich einander ergänzender studenten Friedrich Immanuel Nietham-
Perspektiven. Der Zugang ihm bleibt DA und Friedrich 1e Sülskind die
mühsam, ber 1st gefunden, erwelst spater In den Konsistorien der evangeli-
sich das metakritische Verfahren, selbst schen Kirche Bayerns DZW. Württembergs
wWwenn I1la  $ das dafür grundlegende christ- Karriere gemachten (vgl die Kurzbio-
liche Vorverständnis nicht teilt, als Sal graphien CIV} ber die ditlizilen
barer Weg Z Verstehen der Welt und und beharrlichen Recherchen nach DIiez-
SVerstehen der Bedingtheit dieses Ver- lana In der Universitätsbibliothek UuUD1N-
stehens, der manchen mweg, vielleicht SCH und In der Familie Niethammer-Dö-
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Gundersweiler Friedemann Frıitsch lich berichtet, womıit I1la  - einer
stergültigen Nachlaßsuche partizıpleren
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Wiıe unterschiedlich die bedeutendekann. DIie philosophiegeschichtliche Eın-

ordnung „des selbstdenkenden Kan- Kantrezeption In übingen un dort VOTL
tianers“ DIiez erfolgt 1n einer zweıten Eın- em 1Im verlie{i zwischen radiıkaler
leitung (S L1 Dabei erwelst sich Abkehr VO  _ der christlichen adition,
VOT allem der Einfluß VO  . Diez aul die Mo- apologetischen Reaktionen un Bemu-
difizierung der Kantrezeption VO.  b Y hung HEeHE”E Synthesen, WaTlT bisher
Leonhard einho ıIn ena Bel Diez schon VO egel, Hölderlin und Schelling
selbst jel seine Offenbarungskritik aul SOWI1E ihren Lehrern und Repetenten be-
ıne Absentierung VO. Christentum der annn Miıt den Diıeziana gewinnt 198028  n B

LaUuUCTITEIN 1INDI1IC In die Vorgeschichte und„Apostasıie* hinaus. Eıine der Fronten bil-
die Kontexte dieser Prozesse. Dıie Konstel-det dabei uch der übinger Supranatura-

lismus Gottlob CAnrnstian STOTrTS und seines latıon stellt sich TIreilich NiC. erheblich
Schülers Johann FPFriedrich mıiıt ihren verändert dar. en dem über seinen
apologetischen Bewelsstrategien für die Iruhen Radikalismus nicht mehr hinaus-
christlichen Offenbarung. gekommenen Diez stehen seine spater

Die eigentliche Edition wird in füni Ab- wieder kirchlich und theologisc. ALl
teilungen 1—349) geboten, wobel das palsten Freunde Niethammer und Canl
lediglic. medizinhistorisch interessante kınd Ferner bestätigt sich, dals der uD1N-
ater1ia übergangen 1st Es handelt CS sich SOr Supranaturalismus immerhin mehr

dieSgeschriebenen Briefe als ein illiger Popanz gegenüber den
VO  - Diez den bereits In ena weilenden Kantianern WAaIl, uch WE seine Posıi1-
1ethammer (A 1—20), In denen De- t1ıon sich aufi die Dauer letztlich nicht hal-
reıits die Auseinandersetzung miıt Rein- ten jeß
hold erkennbar wird Aus den Jahren Munster artın Brecht
nstammen nochmals „Jetzte
Briefe“ Niethammer. DIie Abteilung
bietet die Schriften „Uber die Rechtmä- Heım, Manfred (Hrg.) Dıie Beschreibung des
Sigkeit der Unterschrifit die ymboli- Bıstums Regensburg VoNn 724 n Be1l-
schen Bücher“, „Über die Möglichkeit e1- trage ZU Geschichte des Bıstums Re-
Nner Offenbarung“ un über die Eschatolo- gensburg, Beiband 9) Regensburg Ver-
gle VO Mt 24,29 i Iso samıtlıc uch lag ereins für Regensburger Bıs-
theologiegeschichtlich relevante exie tumsgeschichte) 1996, 85 / ISSN
Aus der Korrespondenz mit Sußkind Sind E:
1U dessen 13 immerhin INSTITU.  1ve Briıe-

In den etzten Jahren sind für das Bis-fe VO  . ernhnalten Die Brieife VOoO  -
Dıiez seine Eltern aus ena (  2-1  ) HE Regensburg Visitationsprotokolle
beleuchten VOTL em den ortigen Hınter- un Matrikeln herausgegeben worden,
Srun! Dıe exte sind gelegentlich, 7z.B das Regensburger Visitationsprotokoll

VO  w 1508 VOoO  . Paul Maı und MarıanneWas Namen anbetrilfit, als Zugeständnis
den modernen Benutzer modernisiert. Popp 1m Jahre 1984, das Regensburger V1-
Dies alst sich jedoch hinnehmen, da der sitationsprotokoll VO 1526 VO  U Paul Maı
Apparat die ursprünglichen Formen bie- 1987 un: schließlich „Das Bıstum Regens-
FeTl: Die eigentlich durchweg kompetente burg ıIn der bayerischen Visıtation VO  -

15 59“ ebenfalls VO  — Mai 1m Jahr 1993 HatKommentilerung der exte 253—-786) 1st
sechr ausführlich gehalten. Dies 1st durch- sich Iso der Regensburger DIioOzesanar-
dUus berechtigt. hne eingehenden Kom- chivdirektor mıiıt den Visitationen beschäfl-
mentar würde CS schwierig se1n, den tlgt, hat der Münchener Kirchenhisto-
ideellen und ideengeschichtlichen Gehalt riıker Manifred Heim 1n kurzen Abständen
des Materials heranzukommen. Die Mit- 1990 die Matrikel des Bistums Regens-
arbeiter der Edition Hr. och und burg VO Jahre 1665 die VO Erzdechan-
chmoetten en bereits Untersuchun- ten Gedeon Forster amm 1997 die
gCHh über die edierten eCXTE: betr. die „Heckenstaller-Matrikel des Bistums Re-
Beurteilung der symbolischen Bücher gensburg (  2-1  7 und 1Im Jahre
(Bekenntnisschriften und die Möglich- 1993 die airıke des Bistums Regens-
keit einer Offenbarung beigesteuert (92 1 burg VO Jahre 1600 ediert. JHe diese
1051 Eıne derartige Auswertung 1Im Bände sind 1n den „Beitraägen ZU[: Ge-
Rahmen einer Edition ist nicht gallz B schichte des Bıstums Regensburg“ CI-
wöhnlich un beansprucht zusätzlichen schienen. Das gleiche gilt für den hier
Umf{ang. Der Theologiehistoriker wird zuzeigenden, ebenfalls VO  e Heim heraus-
gleichwohl aiur dankbar se1n. Der Bild- gegebenen, voluminösen Beiband über
teil Schlufs (10 A069) vermittelt e1- die Beschreibung des Bıstums Regensburg
nıge Anschauung VO  - S RE
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